
»Challenge-based learning«

Nachhaltigkeit, Ressourcenschonung und innovative Produktentwicklung –  
das sind zentrale Herausforderungen für Unternehmen in Zeiten des  
Klimawandels, wachsender Umweltanforderungen und sich wandelnder  
Märkte. Doch wie lassen sich neue Ideen finden, zukunftsweisende  
Konzepte entwickeln und in der Praxis umsetzen?

Studierende erarbeiten Lösungen für relevante Zukunftsfragen

Eine Antwort darauf liefern Studierende der Hoch- 
schule Pforzheim – mit Projekten, die nicht nur theo-
retisches Wissen anwenden, sondern gemeinsam 

 mit Unternehmen ganz konkrete Lösungen erarbeiten.

Studierende entwickeln Lösungen  
für echte Herausforderung
Interdisziplinäres Arbeiten ist für die Herausforderungen 
aus den Bereichen Nachhaltigkeit, Ressourceneffizienz, 
Ökobilanzierung, Produktentwicklung und Prozessoptimie-
rung unabdingbar. Deshalb bearbeiten Studierende aus 
den Fakultäten für Wirtschaft&Recht und Technik viele  
dieser Themen gemeinsam. In enger Zusammenarbeit mit 
Unternehmen entstehen so innovative Konzepte mit hoher 
Praxis-relevanz – und daraus wiederum sehr oft auch 
Ideen für Abschlussarbeiten in den Unternehmen. Einige 
Projekte münden sogar in Forschungsanträge oder Publi-
kationen.

Die Grundlage dafür ist eine fachlich fundierte Ausbil-
dung: Die Studiengänge BWL/Nachhaltigkeit und Ressour-

ceneffizienz, Wirtschaftsingenieurwesen sowie der Mas-
terstudiengang Life Cycle & Sustainability verbinden 
betriebswirtschaftliches Denken mit technischem Know-
how und Kompetenzen im Nachhaltigkeitsmanagement. 
Neben der theoretischen Ausbildung zu Theorien, Konzep-
ten und Methoden spielt die Integration von Fragestellun-
gen aus der Praxis eine wichtige Rolle, ebenso wie Kommu-
nikations- und Teamfähigkeit.

Diese Fähigkeiten werden konkret beim Challenge-
based Learning genutzt, dem zentralen didaktischen Kon- 
zept der Praxisprojekte: Studierende arbeiten in Teams  
an konkreten Herausforderungen von Unternehmen und 
weiteren Organisationen wie z. B. Forschungseinrichtungen 
oder Kommunen. Dabei analysieren sie gemeinsam mit 
den externen Projektpartnern die Problemstellung, wählen 
geeignete Methoden aus und entwickeln umsetzbare Lö-
sungen. Je nach Fragestellung werden von den Studieren-
den die aus Lehrveranstaltungen bekannten Methoden 
zielgerichtet ausgewählt und angewandt, von Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtungen über Ökobilanzen, Technologiere-
cherchen, Wertstrom-, Markt- und Wettbewerbsanalysen 
bis hin zur Entwicklung von Geschäftsmodellen. Dabei 
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kommen Experten-Interviews, Umfragen und Workshops, 
aber auch praktische Laboranalysen, Prozessanalysen und 
Machbarkeitsstudien z.B. zur Verarbeitung von Werkstoffen 
zum Einsatz.

Professorinnen und Professoren begleiten den Pro-
zess als Coaches – die Verantwortung für Organisation 
und Umsetzung liegt jedoch bei den Studierenden selbst. 
Dabei werden die Studierenden durch die Zusammen- 
arbeit mit den externen Partnern zusätzlich motiviert – 
schließlich geht es hier nicht nur um Noten, sondern auch 
um einen Eindruck gegenüber Projektleitern und Ge-
schäftsführern von Unternehmen. Die Ergebnisse werden 
in einer Abschlusspräsentation dargestellt und in anschlie-
ßenden Diskussionen vertreten sowie in einem Abschluss-
bericht dokumentiert, der wissenschaftlichen Anforderun-
gen genügen muss. Die Projekte liefern den beteiligten 
Unternehmen oft wertvolle Impulse – und bereiten die 
Studierenden hervorragend auf ihre Abschlussarbeiten in 
Unternehmen vor.

Themenvielfalt und kreative Ideen 
aus der Praxis
Die Bandbreite der in den letzten Jahren bearbeiteten  
Projekte ist groß:

	Klimabilanzierung eines mittelständischen  
Unternehmens

	Nachhaltigkeitsbewertung von Produkten wie  
Kopfhörern, wiederverwendbaren Versandkartons  
oder auch plastikfreien Gassibeuteln

	Recyclingkonzepte für Kabelmahlgut

	Ökodesign-Ideen für Produkte wie z. B. Klettergriffe

	Simulation von Produktionsprozessen mittels  
Cardboard-Engineering und Lean Prinzipien

	Ermittlung von Treibhausgasemissionen entlang  
der Lieferkette (Scope 3)

	Elektromobilitätskonzepte unter Nutzung von  
Photovoltaik

	Entwicklung zirkulärer Geschäftsmodelle und  
Bewertung von Treibhausgas-Minderungsmaßnahmen

	Potenzialanalyse zur Nutzung von Wasserstoff in  
der Produktion

	Analyse von regionalen Stoffströmen

Der Blick von außen und der kreative Input der Studieren-
den bringen klare Analysen und gute neue Ideen – also fri-
sche Perspektiven in Unternehmen ganz ohne betriebsin-
terne »Scheuklappen«. 

Ein Gewinn für Studierende und  
Unternehmen
Die Praxisprojekte bieten den Studierenden wertvolle Er-
fahrungen: Sie erhalten tiefe Einblicke in reale Fragestel-
lungen von Unternehmen und Organisationen und lernen, 
ihr theoretisches Wissen gezielt auf praktische Herausfor-
derungen anzuwenden. Die intensive Auseinandersetzung 
mit konkreten Problemstellungen fördert nicht nur die fach-
liche Kompetenz, sondern auch zentrale Schlüsselqualifi-
kationen wie Projektmanagement, Teamarbeit, Kommuni-
kationsstärke und kritisches Denken.

Zugleich eröffnen die Projekte vielfältige Chancen für 
den weiteren Berufsweg. Die enge Zusammenarbeit mit 
Unternehmen bietet Einblicke in potenzielle Tätigkeits-
felder und schafft häufig Anknüpfungspunkte für Abschluss- 
arbeiten oder den Berufseinstieg. Viele Studierende erfah-
ren durch die unmittelbare Relevanz ihrer Arbeit zusätzliche 
Motivation – insbesondere, weil ihre Ergebnisse in der 
Praxis sichtbar wirken und von den Unternehmen wertge-
schätzt werden.

Die beteiligten Unternehmen profitieren von fundierten 
Analysen und innovativen Impulsen zu aktuellen Herausfor-
derungen. In vielen Fällen lassen sich die Ergebnisse direkt 
in der Praxis nutzen – etwa zur Weiterentwicklung von Nach-
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haltigkeitsstrategien, zur Produkt- und Prozessoptimierung 
oder zur Verbesserung der Klimabilanz. Besonders ge-
schätzt wurde die professionelle, engagierte und metho-
disch fundierte Arbeitsweise der Studierenden. Die externe 
Perspektive brachte neue Denkanstöße, die oftmals zu 
innovativen Ansätzen führten. Nicht zuletzt bot die Zusam-
menarbeit den Unternehmen auch die Gelegenheit, poten-
zielle Nachwuchskräfte kennenzulernen. Insgesamt wurde 
das gemeinsame Arbeiten als sehr konstruktiv, zielführend 
und gewinnbringend bewertet.

Die Studierendenprojekte zeigen eindrucksvoll, wie 
praxisnahes Lernen und wissenschaftliche Methodik ge-
winnbringend miteinander verbunden werden können. Sie 
schaffen einen nachhaltigen Mehrwert für beide Seiten 
– und leisten zugleich einen Beitrag zur Lösung gesell-
schaftlich relevanter Zukunftsfragen.

Auswahl einiger Studierenden- 
projekte aus den letzten Jahren

Ökologische Betrachtung und Entwicklung von 
Innovationsideen für Boulder -Klettergri f fe
Im Rahmen der Zusammenarbeit mit der HoldingGrips 
GmbH arbeiteten Studierende an zwei Teilprojekten:
1.	Erstellung eines Product Carbon Footprints: Ziel war es, 

den CO2-Fußabdruck der Produkte von HoldingGrips zu 
berechnen. Die Studierenden analysierten die Umwelt-
wirkungen der Klettergriffe und verglichen diese mit den 
Umweltwirkungen von Standard-Klettergriffen. Dies 
umfasste die gesamte Wertschöpfungskette von der 
Materialgewinnung bis zur Entsorgung der Produkte.

2.	Ermittlung von alternativen Materialien: Die Studieren-
den untersuchten Materialien, die als Ersatz für her-
kömmliche Polyurethangriffe dienen können. Ziel war 
es, nachhaltigere Materialoptionen zu identifizieren, die 
die Umweltbelastung reduzieren, ohne die Funktionali-
tät und Qualität der Klettergriffe zu beeinträchtigen.

Erarbeitung einer Klimabilanz für ein mittel - 
ständisches Unternehmen
Die Studierenden erfassten mit dem Corporate Carbon 
Footprint alle wesentlichen direkten und indirekten Treib-
hausgasemissionen der Haager GmbH & Co. KG. Ein 
selbst erarbeitetes Excel-Tool ermöglicht dem Unterneh-
men die Weiterentwicklung und Aktualisierung seiner Kli-
mabilanz.

Zirkularitätspotentiale für Hochleistungs - 
Kunststof fprodukte
Im Rahmen der Zusammenarbeit mit der ElringKlinger 
Kunststofftechnik GmbH untersuchten Studierende Zirku-
laritätspotenziale anhand der R-Strategien der Circular 
Economy. Darauf basierend wurden Konzepte zur Realisie-
rung dieser für mehrere Hochleistungs-Kunststoffprodukte 
des Unternehmens entwickelt.

Nachhaltigkeitsvergleich eines konventionellen 
Produktes vs. eines Produktes aus nachwachsen-
den Rohstof fen 
Die Studierenden setzen sich in ihrer Arbeit mit möglichen 
Lösungsansätzen im Bereich Nachhaltigkeit und insbeson-
dere der Ressourcenknappheit kritisch auseinander. Da-
bei wurden Produkte von fischer Befestigungssysteme aus 
anteilig biobasiertem Kunststoffgranulat analysiert, um 
gegebenenfalls Optimierungspotentiale abzuleiten.

Carbon Footprints von Fertigungsteilen der  
Kaltfließpresstechnik 
Für die Walter Schneider GmbH wurde eine allgemeine Vor-
gehensweise zur eigenständigen Ermittlung von Product 
Carbon Footprints (produktbezogenen Klimabilanzen) ent-
wickelt und anhand von zwei Produkten erprobt.

Lean -Prozessoptimierung mit Cardboard  
Engineering
Mit der Lean-Methode Cardboard Engineering wurden 
neue Soll-Layouts für zwei Produktionszellen der Witzen-
mann GmbH im Maßstab 1:1 simuliert. Arbeitsbereiche für 
Schweißen, Löten und Prüfen wurden dabei mithilfe von 
Kartonmodellen aufgebaut, um Zeit- und Kostenanalysen 
durchzuführen.

Die einfache Umstellbarkeit der Kartonmodelle ermög-
lichte das Durchspielen und Optimieren von Abläufen, 
bevor reale Maschinen installiert wurden. So konnten 
verschiedene Varianten des Prozessflusses, der Organisa-
tion, Austaktung und Ergonomie kostengünstig erprobt 
und verbessert werden. Die Ergebnisse bilden eine fun-
dierte Grundlage für zukünftige Fabrikplanungen.

Konzepte für ökologisch vorteilhaftere  
Verpackungen 
In Zusammenarbeit mit der Lorenz Bahlsen Snack World 
GmbH & Co KG Germany erarbeiteten Studierende ökolo-
gisch vorteilhaftere Verpackungskonzepte. Sie bewerteten 
diese unter Berücksichtigung des deutschen Marktes so-
wie des bestehenden Abfallentsorgungssystems.

Treibhausgas-Bilanzierung von Maßnahmen zur  
Erreichung der Klimaziele der Landeshauptstadt
Damit die Stadt Stuttgart ihre ambitionierten Klimaschutz-
ziele erreichen kann, sind viele Maßnahmen notwendig. Im 
Jahr 2021 bilanzierten Studierende für die Stadt Maßnah-
men in den Bereichen Beschaffung und Ernährung. An-
hand verschiedener Szenarien wurden so Einsparpotenti-
ale bestimmt und Handlungsempfehlungen für die Stadt 
Stuttgart abgeleitet.

Plastikfreie Gassibeutel
Hundekotbeutel werden millionenfach eingesetzt und ha-
ben damit trotz geringster Einzelmassen potentiell doch 
relevante Umweltauswirkungen. Im Rahmen der Studiener-
stellung wurde daher nicht nur die Umweltwirkung ver-
schiedener Material- und Konfektionierungsvarianten für 
dieses Produkt untersucht, sondern auch ein produktori-
entierter Ökodesign-Ansatz in Matrixform entwickelt.  
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